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S chweden ist jenes europäische Land, welches das Problem Arbeitslosigkeit am besten bewältigt hat, vorwiegend 
dank einei aktiven Arbeitsmarktpolitik Die schwedische Aibei tsmaiktverwaltung und Arbeitsmaiktpoli t ik gilt 
als vorbildlich Wiederholt empfahl die OECD allen europäischen Ländern, dem erfolgreichen Beispiel Schwe

dens in der Arbeitsmarktpolit ik zu folgen Die aktive Aibeitsmarktpohtik Schwedens ist zwar teuer, diese hohen Ausga
ben werden jedoch durch Einsparungen an Arbeitslosengeld zu einem großen Teil kompensiert 

Effizienzsteigerung war im letzten 
Jahrzehnt das oberste Ziel der schwe
dischen Aibeitsmarktvei waflung Im 
Zusammenhang mit der geplanten 
Organisationsreform der Aibeits
marktvei waltung in Österreich er
scheinen gerade diese Erfahrungen 
von großer Bedeutung 

Die WIFO-Studie konzentriert 
sich auf die schwedische Arbeits-
marktvetwaltung und Arbeitsmaikt
politik, schließt aber auch die damit 
verbundenen Bereiche der Wirt
schafts-, Einkommens-, Sozial- und 
Bildungspolitik mit ein 

Die aktive Arbeitsmarkfpolitik ist 
in Schweden integrierender Bestand
teil der gesamten Wirtschafts-, Ein
kommens- und Sozialpolitik Die ra
sche Umstruktur ierung der schwedi
schen Wirtschaft, der massive Abbau 

von Subventionen und die solidari
sche Einkommenspoli t ik waien nur 
möglich, weil eine effiziente Arbeits
marktverwaltung neue Pei spektiven 
bot 

In Schweden sind Arbeitsmarkt
verwaltung und Arbeitslosenversiche
rung getiennt, die Arbeitslosenversi
cherungskassen werden von den Ge-

Aktive A r b e i t s m a i k t p o l i l i k in 
Schweden in legi iei ende i 

Bes tandte i l der Pol i t ik 

werkschaften verwaltet. Die aktive 
Arbeitsmarktpolit ik wird in erster Li
nie als ein Teil der Strukturpolitik in
terpretiert, der zur Verbesserung der 
Qualifikation sowie zur Förderung 
der beruflichen Mobilität dient Fi
nanziert werden die aktiven arbeits

marktpolit ischen Maßnal imen vom 
Staat und nicht durch Versicherungs
beiträge 

Ar beitsmar kl V e r w a l t u n g 

Eine weitgehend autonome öffent
liche Arbeitsmarktverwaltung setzt in 
Schweden die Politik nach den von 
der Regierung vorgegebenen Richtli
nien um Diese Selbstverwaltung der 
Arbeitsmai ktbehöi de hat sich in 
Schweden bewährt 

In den achtziger Jahren wuide die 
schwedische Arbeitsmaiktverwaltung 
nach der Devise „von bürokratischen 
Vorschriften zu zielorientiertem Ma
nagement" reorganisiert Diese Um
strukturierung lobten auch die Unter
nehmervertreter 

Schweden tendiert dazu, die Bud-
getvei antwoi tung (Aufteilung des 
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Kennzahlen der Arbeitsmarktpolit ik ; Übersicht 1 

Schweden Öster re ich 

Ausgaben für akt ive Arbeilsmarfctpolif i fc in % des BIP 1989 1 8 0 3 

Relat ion Ausgaben für Versorgung zu Ausgaben für aktive Politik 1989 0 4 3 4 

Ausgaben für akt ive und passive Arbe i tsmarktpo l i t ik 

B r u t t o . in % des BIP 1989 2 5 1 3 

Net to (Bru t to minus Lohnsteuer ) 1 ] in % des BIP 1989 1 8 2 ) 1 3 

Arbe i tsmark tpo l i t i sche Programme 

Tei lnehmer in % des Arbei tskräf tepotent ia ls 1989 6 2 

Tei lnehmer im Jahresdurchschni t t in % des Arbei tskräf tepoten l ia ls 1989 3 1 

Schulungste i lnehmer Fälle 1989 97 000 32 500 

Arbe i ts losengeld 1 ] in % des B r u t t o e i n k o m m e n s 1990 90 40 

Höchs tes Arbe i ts losengeld pro Tag ' ] in S 1990 950 375 

Höchstdauer des Bezugs von Arbe i ts losengeld 3 ) W o c h e n 1990 60 30 

Personal der Arbe i tsmark tverwal tung 

Arbe i tsmark tserv ice . . . . 1989 5 200 1 200 

Arbe i tsmark t ins i i tu te (AMI) 1989 2 000 -
Landesarbei tsämter 1969 1 700 700 

Zentrale 1989 500 100 

Offene Stel len: Zugange 1989 750 000 260 000 

Durchschni t t l i che Laufzeit Tage 1989 23 54 

Arbei ts lose: Zugänge 1989 350 000 500 000 

Durchschn i t t l i che Laufzeit Tage 1989 85 105 

Arbe i ts losenquote in % der Erwerbstät igen 1990 1 6 4 7 

') Schweden Arbe i ts losengeld u n d Unterhal tsbeihi l fen s ind voll vers teuerbar — '"] Schätzung - 3 Schweden Siedl 
keine Notstandshi l fe vor 

Budgets) verstärkt den Leitern der Ar
beitsämter zu übertragen Diese Stra
tegie ermöglicht eine bessere Anpas
sung an die lokalen Erfordernisse 
Die Erfahrungen mit der Dezentrali
sierung werden in Schweden sehr po
sitiv beurteilt 

Eine dezenliale Organisation mit 
hoher Autonomie verlangt eine ent
sprechende Etfizienzkontiolle Das in 
Schweden praktizierte „Monitoring-
System" ist nachahmenswert Die Ef
fizienz der Ai beitsämter (ähnlicher 
Ausgangslage) wird mit einer Vielzahl 
von Indikatoren verglichen Eine der 
wichtigsten Kennzahlen ist etwa die 
Dauer der Arbeitslosigkeit, bis eine 
Vermittlungs-, Ausbildungs- oder Ar-
beilsbeschaffungsmaßnahme gesetzt 
wird 

Schweden verfügt über ein dichtes 
Netz regionaler Arbeitsämter (auf Ge
meindeniveau), neben für größere 
Städte typischen Sonderarbeitsämtern 
(z B füi Techniker) Gemäß einer 
schwedischen Studie arbeiten die klei
nen und die mit EDV ausgestatteten 
Arbeitsämter vergleichsweise effizien
ter 

Ar b e i t sma i k tpo Ii t i s che 
I n s t r u m e n t e 

Das Arbeitsmarktservice gilt als 
Kern der schwedischen Arbeilsmarkt-
politik. Beschäftigung hat immer Vor
rang vor Versorgung Für das Arbeits-
marktservice wurde ausreichend Geld 
und Personal zur Verfügung gestellt. 
(Evaluieiungsstudien haben gezeigt, 

daß die Dauer der Arbeitslosigkeit 
zurückgeht, wenn sich die Arbeits-
vermittler und -berater länger mit 
einem Arbeitslosen beschäftigen kön
nen ) 

Angesichts der infolge der Melde
pflicht zahlreichen Vermittlungsange
bote sowie der Ausbildungs- und Ar
beitsbeschaffungsmaßnahmen ist eine 
Ablehnung durch den Arbeitslosen 
k a u m zu begründen I m Hinblick auf 
die Zumutbarkei t eines Arbeitsplatzes 
sind die Richtlinien der schwedischen 
Arbeitsmarkt Verwaltung ziemlich 
stt eng 

In Schweden stehen fast 100 Ar
beitsmarktinstitute mit Arbeitsbera
tern, Psychologen, Ärzten und Sozial-
beratein für die Eingliederung von 
Personen mit besonderen Problemen 
zur Verfügung und tragen wesentlich 
zum Abbau der Langzeitarbeitslosig
keit bei. 

Die Meldepilicht der offenen Stel
len erleichtert in Schweden die Ver
mittlungstätigkeit wesentlich Freilich 
wird nicht geahndet, wenn diese An
ordnung nicht befolgt wird, doch han
deln ihr kaum Unternehmen zuwider. 
Daher ergeben die den Arbeitsämtern 
gemeldeten offenen Stellen ein um
fassendes Bild des Arbeitsmai ktes in 
Schweden Das erleichtert nicht nur 
die Vermittlungstätigkeit, sondern 
auch die berufliche Orientierung der 
Ausbüdungsmaßnahmen 

Zentren für Weiterbildung 
(AMU) bieten eine Ausbildung nach 
dem Baukastensystem an, die sich 

nach individuellen Wünschen gestal
ten läßt. Die Kombinat ion von be-
rufsspezifischen und allgemeinen Fä
higkeiten kann weitgehend selbst ge
wählt weiden. 

Regelmäßige Follow-up-Studien 
über den beruflichen Werdegang der 
Ausgebildeten erleichtern die Schu
lungsplanung, die sich an den Erfolgs
quoten orientiert Derzeit wird auf
grund der Ergebnisse dieser Untersu
chungen z B die Ausbildung in Pfle-
geberufen (Alten- und Kinderbetreu
ung) forciert und jene in Büroberufen 
zurückgedrängt 

Positive Erfahrungen machte 
Schweden mit „flexiblen Lohnbeihil
fen" (an Betriebe oder Institutionen) 
zur Eingliederung von Arbeitslosen 
Ihre Höhe variiert je nach Arbeitsfä
higkeit bzw Behinderung des Arbeit
suchenden Das ermöglicht eine effi
zientere Verwendung der finanziellen 
Ressourcen 

E i n k o m m e n spol i t ik 

In Schweden löste das Zerfallen 
zentraler Lohnverhandlungen eine 
Lohn-Piers-Lawine aus. Daraus kann 
geschlossen werden, daß koordinierte 
Lohn. Verhandlungen ein effizientes 
Ins t rument gegen eine Lohn-Preis-
Spirale — die meist in eine Restrik
tionspolitik mündet — sind 

Schweden verfolgt eine solidari
sche Lohnpolitik, („gleicher Lohn für 
gleiche Arbeit") Löhne sollen nicht 
nach der Ertragskraft der Unterneh
men (wie in Österreich) differenziert 
werden, sondern nach der Art der Tä
tigkeit Un te rnehmen mit geringe] 
Produktivität werden also nicht durch 
niedrige Löhne unterstützt, sondern 
durch relativ hohe Löhne unter 
Druck gesetzt. Damit steigt das Risiko 
der Arbeitslosigkeit durch Schließung 
unproduktiver Unternehmen. Ande
rerseits fördert diese solidarische 
Lohnpolit ik Unte rnehmen mit hoher 
Produktivität — die niedrigere Löhne 
zahlen müssen, als ihnen aufgrund 
ihres Erfolges zumutbai wäre Sie 
können so rascher expandieren und 
ihre Beschäftigung ausweiten 

Die solidarische Einkommenspoli
tik hat den Strukturwandel in Schwe
den erleichtert: Die Abwanderung in 
andere Branchen wurde nicht etwa 
durch weit überdurchschnitt l iche 
Löhne in der Weift- und Stahlindu
strie behindert Allerdings bedarf 
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diese Lohnpolit ik einer sozialen Abfe
derung durch eine aktive Aibeits
mar ktpolitik 

S o z i a l p o l i t i k 

In Schweden ist die Sozialpolitik 
deutlich auf hohe Erwerbsbeteilrgung 
und Chancengleichheit ausgerichtet 
Ein ausgedehntes Netz der Kinderbe
tt euung, großzügige Finanzierung der 
Rehabili tation und umfangreiche 
Weiter bildungsmöglichkeiten tragen 
dazu bei, daß Schweden die höchste 
Erwerbsbeteilrgung der westlichen 
Welt aufweist. 

El ternurlaub, Teilzeitanspruch für 
Eltern von Kinde in untei 8 Jahien (6-
Stunden-Tag), umfangreicher Pflege
urlaub (bis zu 90 Tage) sowie der ra
sche Ausbau von Kindergärten und 
Tagesschulen erleichtern die Kombi
nat ion von Beschäftigung und Kin
derbetreuung 

Die von Schweden verfolgte Aus-
ländetpolit ik ist recht restriktiv. Nur 
jene Zahl von Aus ländem soll aufge
nommen werden, die integriert wer
den kann und für die entsprechende 
Wohnmöglichkei ten vorhanden sind 
Ausländer haben Anspruch auf ko
stenlosen Sprachunterricht . 

Wirtschaf t spo l i t ik 

Die massive Abwer tung der 
Krone zu Beginn der achtziger lahre 
wurde als eine Notstiategie in einer 
schwierigen Leistungsbilanzsituation 
angesehen. Anfangs zeigte dieses Vor
gehen großen Erfolg (es wurde frei
lich mit hohen Real lohneinbußen er

kauft), brachte aber nur kurz- bis mit
telfristige Voiteile im Außenhandel 
Heute liegen die Marktantei le unter 
dem Niveau vor der1 Abwertung 

Schweden erlebte in den achtziger 
Jahren — ebenso wie die USA und 
Großbr i tannien — einen Konsum
boom Entscheidend dafür war, daß 
hier1 die Kreditzinszahlungen der Pri
vathaushalte die Einkommensteuer
basis ver i inger ten. Diese Str ategie 
kann für Österreich nicht empfohlen 
werden und wird auch in Schweden 
heute nicht mehr verfolgt Sie verur
sachte eine rasche Ausweitung der In
landsnachfrage und dadurch eine Ver
schlechterung der Preisstabilität und 
der Leistungsbilanz, die mit restrikti
ven wirtschaftspolitrschen Maßnah
men bekämpft wurde 1990 und 1991 
befand sich die Wirtschaft Schwedens 
— ebenso wie die der USA und Groß
britanniens — in einer schweren Re
zession. Diese Situation trug zur In-
teressenverlageiung vom angelsächsi
schen zum EG-Raum bei (EG-Bei
tri t tsansuchen im Juli 1991) 

Das Budget ist in Schweden tradi
tionell etwa ausgeglichen. Der Wohl
fahrtsstaat wiid durch hohe Steuern, 
nicht durch Kredi taufnahmen finan
ziert In der zweiten Hälfte der achtzi
ger Jahre wiesen die öffentlichen 
Hauhal te sogar einen Überschuß aus, 
wozu auch der1 Abbau dei Subventio
nen beitrug. 

1985 wurde der Erneuerungsfonds 
eingerichtet; er bietet eine intet es-
sante Möglichkeit zur Verlangsamung 
der' Inflation (konjunktur bedingte 
Überhitzung) und gleichzeitig zur 
Fördeiung des technischen Fort

schritts und der betlieblichen Weiter
bildung. 

In Schweden wurden 10% der Un
ternehmensgewinne des Hochkon
junkturjahres 1985, die 500 000 skr 
überschritten, in einen Erneuerungs-
fonds zinsenfrei, aber1 auch steuerfrei 
eingezahlt Diese Mittel standen Un
ternehmen nur dann zur Verwendung 
frei, wenn sie sie für Forschung und 
Entwicklung odei für die Weiterbil
dung und Umschulung der Mitarbei
tet ausgaben Andernfalls konnten sie 
über diese Gewinne erst nach fünf 
Jahren wieder frei verfügen 

B i l d u n g s p o l i t i k 

Schweden hat ein umfangreiches 
Angebot im Bereich der Erwachse
nenbildung Jeder dritte Schwede 
greift auf diese Einrichtungen (insbe
sondere Studienzirkel) zurück Wenn 
Arbeitnehmer an offiziellen Bildungs
maßnahmen tei lnehmen, haben sie 
Anspruch auf Bildungsurlaub und 
Feilzeitarbeit odei können dafüt auch 
Stipendien erhalten. 
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